
 

 

 

   

 

 

 

 

 

     

    
  

  

 

       

 
  
         

           

         

  
     

 

   
 

163 & 164] Entwürfe zu Holzplafonds von Gabriel Seidl.

Ornamentalen unabhängig zu machen, fo dafs das letztere fait als eine überflüfsige Zuthat erfcheint;

es wird fremd, herzlos, fchablonenhaft, weil es dem Struktiven nicht mehr eingeboren ifi. Die

Spätrenaiflance iii charakterifirt durch das Befireben nach reicherer und lufiigerer Erfcheinung,

indem fie gleichzeitig die firuktiven und die ornamentalen Formen der Hochrenaiflance verfiärkt und

vermehrt; in diefer forcirten Ueberladung, welche nur felten zu wohlthuender Harmonie gelangt,

geht dann das Barocco noch weiter: die firuktiven Formen werden theilweife gebeugt, entfiellt,

um entweder felbf’c zum Ornament zu werden, oder dem manierirten Zierrath heller als Folie zu

dienen. Das Geheimnifs der Frührenaiflance, welches wefentlich im Maafshalten beruhte, ift nun

unrettbar verloren. Im Barocco herrfcht immerhin noch eine gewifle Symmetrie, welche die Ver—

renkungen der rechten Seite auf der linken wiederholt. _Aber vielleicht ifi es gerade diefe Gleich—

feitigkeit, welche den Schnörkelgeifi der Zeit unbefriedigt läfst ; und das Licht der Welt erblickt

der leichtfinnige Schelm Rococo: das Struktive wird lebendig und fucht fich nach allen Richt—

ungen unregelmäfsig in eine eigenartige Ornamentik aufzulöfen, welche weder Blatt noch Gefieder

oder Flamme, fondern ein bis dahin ungekanntes Symbol finnlicher ‘Verflüchtigung zu fein fcheint;

das fefie Stützen— und Rahmenwerk aber, das der Aufiöfung noch trotzt, wird zu vergoldeten

Ruinen, in denen Liebesgötter und Kammerkätzchen ihren Spuk treiben.

Indeflen if’t die hier fkizzirte Entwickelung durchaus keine itetig fortfchreitende: dann und

wann treten fogar rückläufige Tendenzen auf; durch einzelne Künfiler oder Kunfifreunde wird der :

Gefchmack vorübergehend in eigenthümliche Bahnen geleitet; die verfchiedenen Kunflzweige, Ge—

werbe und Techniken folgen der allgemeinen Bewegung in fehr ungleichem Tempo. Dazu die

Verfchiedenheiten nicht blos von Land zu Land, fondern von Stadt zu Stadt. Das Detailfiudium


